
Kamerad Wölk 1965 mit 10 aktiven Kame­Zur Geschichte des raden eine eigene Grundorganisation Was­
serrettungsdienst MOlIrose. Beim Rat der@[? - ~ ® - [ji) Stadt Mallrose erreichte er eine Erweite­
rung und Modemisierung der Station am-n üllrose bis 1980 Westufer. Vom Rat der Stadt wurde 1966 

nach Altenhof am Erfahrungsaustausch - WRD-Berlin zu Besuch in MOl/rose (1966) 
Werbeilinsee zum 

Teil I 

In den IOnfzlger und sechziger Jahren des 
~ Jahrhunderts wurde von der Frank­
furter und Elsenhottenstädter Bevölkerung 
das Strandbad und das Freibad am großen 
Mallroser see stark besucht. Auch gab es 
im Freibad einen schon republikweit 
bekannten Campingplatz. Bekanntlich ent­
wickette sich am Helene See der Badebe­
trieb erst nach 1965. So wurden am MolI­
roser See einmal sogar an einem 
Hochsommerwochenende 15000 Bade­
hungrige gezählt. Da bleiben Badeunfälle 
mcht aus. 
1954 bis 1957 war Gerhard Grune in den 
Schwerpunktmonaten des Badebetriebes 
als Rettungsschwimmer des DRK am 
Freibad und Strandbad eingesetzt. Dazu 
bekam er von seinem Betrieb, dem Forst­
wlrtschaflsbetrieb, einen Monat FreisteI­
lung, ebensoviel setzte er zusätzlich aus 
seinem Freizeitvolumen dafOr ein. Hans­
Georg Lange unterstOtzte ihn als ausge­
bildeter Rettungsschwimmer. Zur VerfO­
gung stand nur ein Ruderboot. Es bekam 
später einen Heckmotor. Das Boot wurde 

BootsfOhrerlehrgang AJtenhof - Ganter Hein­
ze, Rudi Hötzel, Horst Wölk (April 1959) 

am Freibad bis 1956 stationiert. 
H~ Dr. Kubas erwirkte beim Kreissekretär 
Rotes Kreuz, Herrn Grötzner, daß an den 
Wochenenden ein Sanitätskraftwagen mit 

Das eISte Rettungsboot 1959 

von Klaus Grune 

dem Fahrer Horst Wölk einsatzbereit sein 
konnte. Den Dienst leistete Kamerad Wölk 
ehrenamtlich. 
Kamerad Krone vom 
Bezirkssekretariat 
Rotes Kreuz gab 
dem Kreissekretari­
at Stallnstadt die 
Empfehlung, am 
Großen MOliroser 
See eine Wasserret­
tungsstatIon zu 
errichten. 
Im April 1959 wurden 
die Kameraden Horst 
Wölk, GOnter Heinze 
und Rudolt Hötzel 

MotorbootsfOhrerlehrgang delegiert. 
Das DRK-eigene Rettungsboot wurde Im 
Sommer 1959 nach Mallrose umgesetzt 
und am Westufer stationiert. An gOnstIger 
Stelle, der so genannten Krähenecke, wurde 
dem DRK ein geeignetes Grundstock zur 
Verfügung gestellt. Vom Strausberger See 
wurde ein weißer Rettungsturm umgesetzt. 
Die Leitung der Retl1Jngsstation hatte Horst 
Wöfk Obernommen und Obte diesen Dienst 
bis 1980 aus. 
Aufbau, Wartung und Pflege von Station 
und Boot übten die Kameraden des Was­
serrettungsdienstes Mallrose in ehren­

amtlicher Tätigkeit aus. Ab r71rtl.IIIIf:'\V--;---;;---::;;-7"'"----;-j
1960 erfolgte ein organi­
sierter ehrenamtlicher 
Dienst der Kameraden an 
den Wochenenden und 
Feiertagen auf der Ret­
tungsstation. 
Um Nachwuchsbootsfüh­
rer zu haben, qualifizierte 
Horst Wölk, gemeinsam 
mit der Volkspolizei Was­
serschutz, 9 Rettungs­
schwimmer. Nach der PrO­
fung bei der Gesellschaft 
fOr Sport und Technik 

erhielten hSie ~enl BMefäthl- Obergabe der alten Bootsflagge an WRD-Berlin (1966) 
gungsnac weis aso or­
bootfOhrer. 
Im Jahre 1965 wurde Im Gesetzbuch der 
DDR festgelegt, dass tor die Ordnung und 
Sicherheit auf den Gewässern der Kreis 
und speziell das örtliche Organ zuständig 
ist. Das Aufgabengebiet des Wasserret­
tungsdienstes wurde als Spezialdienst 
Immer umfangreicher. Mit Billigung des 
Kreissekretariats des DRK gründete der 

beim Rettungsamt Berlin sicherten das 
Alublech tar den Aufbau - die Kapazitäten 
der Werften waren ohnehin fOr den Export 
bereits OberbilanzJert Die Immense Arbeit, 
die Kamerad Wölk hier geleistet hat, wurde 
abgegolten durch die Freude, ein moder­
nes Rettungsboot zu besitzen. Im Frühjahr 
1967 wurde es zu Wasser gelassen. 

(Fortsetzung folgt) 

der Bau eines Motorrettungsbootes nach 
den gOltlgen Bauvorschriften in Auftrag 
gegeben. Kamerad Wölk wurde beauftragt, 
Bau und Kontrolle zu organisieren. Nach 

Vorlage der Konstruktionszeichnungen fOr 
ein Rettungsboot 7x 2 Meter, bestOckt mit 
2 x 50 PS Wartburgmotoren, wurde der 
Auftrag ausgelöst. Der Stahlkörper des 
Bootes wurde erstmalig zu dieser Zeit in 
SchwelßausfOhrung in der Jacobie-Werft 
in Dolgenbrodt bei Fredersdorf, der Aus­
bau in der Bootswerft der GebrOder Leh­
mann in Woltersdorf ausgefOhrt. War es 
schon schwierig die Gesamtkosten von 32 
000,- DDR Mark zu bekommen, war es 
noch weitaus schwieriger, das streng bilan­
zierte Material an Land zu ziehen. Gute 
Beziehungen Ober bekannte Kameraden 



polizei einen Vierzehntagelehrgang fOrZur Geschichte des BootsfOhrer. Von 11 Teilnehmern bestan­
den 8 Rettungsschwimmer aus MUllro­@ CKl@ ~ A se die PrOfungen und erhielten das 
Befähigungszeugnis BIlIder Schifffahrts­-n Mül rose bis 980 inspektion Berlin-Strahlau. 

Teilll von Klaus Grune 
Die bisherige gute Arbeit des Wasser­ 1965 an den Helene See treue Dienste 
rettungsdienstes MUllrose wurde beim auf dem Großen Müllroser See 

geleisteten
.----------......"'"!!T"......"....-----------= ersten Motor­

Rettungsamt Berlin anerkannt und mOn­
dete in einem Freundschaftsbesuch in 
MOlIrose. Der Wasserrettungsdienst Ber­
Iin-Köpenick kam 1967 mit 8 Kamera­
den und ihrem Boot nach Müllrose. Der 
Uegeplatz des Bootes war die SchIffs­
werft Hermann Möser. Schon am 20. 

Oktober 1967 erlolgte mit unserem neuen 
Boot und 6 Kameraden der Gegenbe­
such In Berlin. Diese Fahrt nach Berlin 
wurde als Einfahrtszelt fOr die Motoren 
und Testfahrt fOr das Boot gewertet. 
Natürlich wurde das neue Boot auf Herz 
und Nieren geprOft und mit Lob nicht 
gespart. Im Ergebnis wurde ein Freund­
schaftsvertrag zwischen der Grundor­
ganisation Wasserrettungsdienst Ber­
IIn-Köpenlck und der Grundorganisation 
Wasserrettungsdienst MOlIrose unter­
zeichnet, der unter anderem die Wei­
terbildung der Kameraden mit moder­
nen Rettungsmethoden zum Inhalt hatte. 
Oie mit Widmung übergebene Boots­

bootes bekam 
in der Wasser­
rettungsstation 
Berlln-Frle­
drichsh agen 
einen Ehren­
platz. 

1968 wurde die Ret­
tungsstation mit 2 
UKW-Sprechfunkgerä­
ten ausgerüstet So war 
eine Verständigung zwi­
schen Boot und Stati­

1971/72 machte sich der Neubau der 
gesamten Steganlage am Rettungsturm 
notwendig. ProJekterarbeitung und Rea­
lisierung unter Kamerad Wölk.Die gesam­
te Anlage wurde In freiwilliger Arbeit 
(NAW-Stunden) von Kameraden des 
WRD, der Freiwilligen Feuerwehr MOIl­
rose und einsatzfreudigen Bürgern errich­
tet. Die Gesamtlänge betrug 32 Meter 
und war 1 Meter breit. Die Steganlage 
wurde In T-Form mit Bootbox gebaut. 
Vier Festmacher sicherten den Ruhe­
stand des Bootes. Der Außensteg wurde 

Obergabe der Unterl<unftsbarake sm Rettungsturm durch BDrgermefster Redlich (1969) 

on oder bei Wechsel- DDR-Meisterschaft der Rettungsschwimmer in Bftterleld (1968) 

mIt Scheuerleisten versehen und mit 
Gummiband belegt. Das EinspOren der 
Kastenprofile erfolgte mit einer Druck­
pumpe durch die Freiwillige Feuerwehr 
MOlIrose. Die SpOlrohre lieferte der Was­
serrettungsdlenst Berlin. Kurt Kullcke 
führte von einem schwimmenden Floß 
die Schweißarbeiten durch. Kurt hatte 
bereits mit dem Bau eines Bootswagens 
1965 fOr das Rettungsboot gute Arbeit 
geleistet. 
MOlIrose erhielt 1975 von Bezirkskom­
mitee des DRK eine Anerkennung als 
bestausgerOstete Rettungsstation Im 
Bezirk Frankfurt (Oder). Sie verkörperte 
Immerhin einen Wert von 87000,- Mark 

dienst zwischen 
Strand- und Freibad 
möglich. Geme den­
ken die 8 Teilnehmer 
des Wasserret­
tungsdienstes MOli­
rose an den DDR­
Ausscheid der 
Rettungsschwimmer 
1968 in Bitterteld 
zurQck.Dagmar 
Kaminskl, Jetzt Dun­
kel, fand dazu ein 
Foto. 1970 organi­
sierte Kamerad Wölk 
mit Klaus BOlow von 
der Wasserschutz- Bau der neuen Steganlage (1972) flagge des von 1959 bis zu seinem Abzug 



Deutscher Notenbank. EigentOm8f war 
Iie Stadt MOl~ose. Die Mitgliederstärke 
der Grundorganisation Wasserret­
lUngsdienst MOlIrose betrug 1976 - 25 
aktive Kameraden. Seit Bestehen bis 
Z1I'l1 Jahre 1980 waren etwa 50 Kame­
l8den im INRD MOHrose Inmer mit hoher 
Elllsatzbereltschaft und kamerad­
s:hattIdl9l Verbooderhil stets" Aktiv­
posten e/Yenamllicher gesellschaflllcher 
llligkeit, auch Ober die Grenzen unse­
rer Stadt hinaus. In vielen EInsAtzen 
!laben sie Menschen in der Not gehel­
IIntrd waren" der Vermittlung von HiI­
!eIels1l.llgen stets engagiert. Ihnen~­
""_Aufgaben_.So 
diB 8etraulrIg der Bezi1<smeisterschatten 
der Gesellschaft für Sport und Technik. 
,6m MaA.rnzug natvnen sie stolz mit Rem 
Rettungsboot teil. Ausgebildete Ret­
!IIlgsschwimmer versahen Ober all die 
.,Jahre am GroBen MOllroser See 
lIrMamtlIch h"en Dienst Im EKo-Heim 
war mehrtägig die Nationalmannschaft 
Eisschnelllauf der DDR stationiert. Der 
WAD sicherte das Ausdauerschwimmen 
"Rooden um den MOliroser See- ab. 
Eil Höhepunkt und eine Anerkennung 
dir vorbildlichen Leistungen der Grun­
dorganisation Deutsches Rotes Kreuz 
Mü~ose und speziell in der Ausbildung 
lrId FOrderung der Jugendrotkreuzar­
bei! Lnd die Anerkennung der Arbeit des 
WasserrentngSdienstes in Mellrose war 
der Besuch des Generalsekretlirs der 
Liga des Intematiooalen Roten Kr8UZes 
er. Henric. Beer (Schweiz) mit dem Gene­
ralsekTetär des Präsidiums Deutsches 
Ibtes Kreuz der DDR, Kamerad Hengst, 
nMOlIrose am 29. Oktober 1967. 
..,. der ehemals Aktiven haben diesen 
Ilasuch noch heule in gut8f Erinnerung. 
1980 übergab Horst Wölk die Wasser­
IItlungsstation mit dem Rettungsboot 
In den Rat der Stadt, bzw. an den 
Zweckverband Schlaubetal. Damit beeo­
date Kamerad Herst Wölk seine mehr 
.221Mwige verdienstvolle Tlitigkeil als 
nbator und langjähriger Vorsitzender 
lIar Grundorganisation Wasserret­
D.ngsdlenst Deutsches Rotes Kreuz In

""ost. 
Vtriegende Abhandlung zur Geschich­
• des WBSSerreltungsdienstes ORK in 
Dose 'MI'de dLn:h Horst Wölk belegt. 
'10m Bildmat9fial konnte nur eine Aus­
.... Aufnahme finden. Leid9f sind Grup­
panbilder ganzer Mitgliedsjahrgänge 
IIthl vorhanden. Oie Namen der etwa 
5IlakWen Mitglieder werden hier nicht 
",""'n. Ein Jeder aber hätte es var­
iant, hier besonders genannt zu wer­
~ 


